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 Neues von GESIS

Die Notwendigkeit, Forschungsdaten 
anderen Forschenden zur Verfügung 
zu stellen, gewinnt in Deutschland 
zunehmend an Bedeutung. Dies zeigt 
sich u.a. in den Förderprogrammen 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung im Rahmen der Bil-
dungsforschung, die Forschende zur  
Archivierung und damit zur nachhal-
tigen Nutzbarkeit ihrer Forschungs-
daten verpflichten. 

GESIS hat in diesem Kontext, gemein-
sam mit dem Deutschen Institut für In-
ternationale Pädagogische Forschung 
(DIPF) und dem Institut für Quali-
tätseintwicklung im Bildungswesen 
(IQB), den Verbund Forschungsdaten 
Bildung (VFDB) gegründet. Forschende 
haben hier die Möglichkeit, sowohl 
ihre quantitativen (GESIS) als auch 
qualitativen (DIPF) Forschungsdaten 
ebenso wie Leistungsdaten (IQB) zu 
archivieren und so langfristig der For-
schungsgemeinschaft zur Verfügung 
zu stellen.

Um Forschungsdaten nachnutzbar 
zu machen, bedarf es jedoch be-
reits im Vorfeld, d. h. im laufenden 
Forschungsprojekt, eines adäquaten 
Forschungsdatenmanagements. 

In diesem Zusammenhang hat das 
IQB zusammen mit GESIS-CESSDA-
Training auf der jährlichen Tagung 
der Gesellschaft für Empirische Bil-
dungsforschung (GEBF) vom 7. bis 11. 
März einen Workshop zur Einführung 
in das Forschungsdatenmanagement 
abgehalten. 

In der zweistündigen Veranstaltung 
wurde den Teilnehmenden zum einen 
die Notwendigkeit eines gezielten 
Forschungsdatenmanagements und 
die Archivierung der Daten im VFDB 
vorgestellt. Zum anderen wurde den 
Zuhörenden ein Überblick über die 
unterschiedlichen Elemente des For-
schungsdatenmanagements dargebo-
ten und diesbezügliche Aspekte guter 
wissenschaftlicher Praxis vermittelt. 
Mit dem Workshop fördert CESSDA 
Training einmal mehr die Kompetenz 
der Forschenden, qualitative hochwer-
tige Forschungsdaten zu produzieren 
und diese für die Forschungsgemein-
schaft langfristig nutzbar zu machen. 

Weitere Informationen:
 � GEBF-Website
 � CESSDA-Training

CESSDA Training auf der 4. GEBF-Tagung

Children born of War (Kinder des Krie-
ges) sind eine wenig beachtete  Konse-
quenz von Kriegen und Konflikten. Mit 
dem Begriff werden diejenigen Kinder 
bezeichnet, die in Folge von Kriegen 
geboren werden; eines ihrer Elternteile 
stammt in der Regel aus der lokalen 
Bevölkerung, das andere aus den Rei-
hen einer Armee oder Friedenstruppe. 
Lange Zeit erhielten diese Kinder 
weder in der Forschung noch von der 
Politik Aufmerksamkeit. Erst das letzte 
Jahrzehnt brachte diesbezüglich einen 
Wandel. 

Ausdruck und Teil dieses Wandels war 
auch das am 3. und 4. März 2016 von 
Prof. Dr. Elke Kleinau und Prof. Dr.  
Ingvill C. Mochmann organisierte Ex-
pertentreffen zum Thema „Children 
born of war in a comparative per-
spective – state of the art and recom-
mendations for future research and 
policy” an der Cologne Business School 
in Kooperation mit der Universität zu 
Köln, Sinter und GESIS. An dem inter-
disziplinären Treffen nahmen Fachleute 
aus den Sozial-, Geschichts-, Rechts-, 
und Erziehungswissenschaften sowie 
der Psychologie und Medizin teil. 

Diskutiert wurde dabei der Stand der 
Forschung zur allgemeinen Lebens-
situation der Kinder des Krieges und 
ihrer Mütter in verschiedenen (Post-)
Konfliktsituationen sowie Fallbeispiele 
aus der Demokratischen Republik 
Kongo, Nord-Uganda, Deutschland, 
Norwegen und Lettland. Darüber hin-
aus wurde die Rolle der Kinder im Kon-
text internationaler Strafverfolgung 
sowie entsprechende Vorgehensweisen 
des Internationalen Strafgerichtshofs 
thematisiert. Angesichts der aktuellen 
Flüchtlingssituation zog man auch 
erhellende Parallelen zu Flüchtlings-
frauen und -kindern.

Am Ende des Expertentreffens stan-
den u.a. Vorschläge für Wissenschaft 
und Politik für den Umgang mit Kin-
dern des Krieges. So wird etwa die  
systematische Erforschung nicht nur 
der Lebensumstände von Kindern und 
Müttern, sondern auch die der Väter 
gefordert. Auf politischer Ebene wird 
u.a. eine intensivere Kooperation na-
tionaler und internationaler Akteure 
zur ausreichenden Unterstützung von 
Kindern des Krieges und ihrer Mütter 
als vorrangig angesehen. 

Children born of War in a comparative  
perspective - Expert Meeting in Köln

Expertentreffen in Köln zum Thema „Children born of war“

http://www.gebf-ev.de/
http://www.gesis.org/unser-angebot/archivieren-und-registrieren/cessda-training
http://www.childrenbornofwar.com

